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JetztdrehenalledieHandflä-
chen nach oben, atmen tief
ein und halten den Atem

für einen Moment an“, weist Ju-
dith Wolfsberger die fünf Kurs-
teilnehmer an, die in einem lo-
ckerenHalbkreisumsieversam-
melt stehen. Geschlossen wer-
den Arme gehoben, Handflä-
chen nach oben gedreht und
tiefe Atemzüge getan. Das Gan-
ze noch zwei Mal wiederholen,
und dann geht’s nach drinnen,
ins Writers’ Studio, wo Stift, Pa-
pier und Laptops ausgepackt
werdenundesemsigansSchrei-
ben geht. Denn Wolfsberger lei-
tetkeinenYogakurs,sondernbe-
treibt seit fast 15 Jahren eine
Schreibwerkstatt inWien.Zuihr
kommen all jene Leute, die bes-
ser schreiben lernen möchten,
sei es privat oder beruflich. Die
Kursauswahl ist groß, das Ange-
bot reicht von simplen „Writers’
Tricks“ über Kurse, in denen Hil-
festellungen zum Schreiben
von Memoiren, Poesie und Kri-
mis gegeben werden. Beliebt
sind auch die Schreibtreffs. Die-
se dienen rein dem Ziel, sich ge-
meinsam – aber doch jeder für
sich – aktiv dem jeweils aktuel-
len Schreibprojekt zu widmen –
gerne auch mit einer vorausge-
henden Yogaeinheit, oder ganz
neu, einem „Breathwalk“. Bei
diesem leeren die Teilnehmer
fast schon meditativ ihren Kopf
undsinddanneinbisanderthalb
Stunden lang ausgesprochen
produktiv. So sagt z. B. Teilneh-
merin Maxa: „Zu Hause fällt es
mir oft schwer, mir die Zeit zum
Schreiben zu nehmen. Aber bei
den Schreibtreffs kann mir we-
der Arbeit noch Alltag dazwi-
schenkommen, und es geht
wirklich etwas weiter bei mei-
nem Projekt.“

Schreiben als Prozess
Und wer hat den Wunsch, die ei-
geneSchreibezuverbessern?Da
sindz.B.Journalisten,diesichin
einem „Schreibtrott“ gefangen
fühlen und frischen Wind in ih-
re Artikel bringen wollen, Neu-
Blogger oder Content Manager,
dieplötzlichimArbeitsalltagmit
dem Verfassen von Texten kon-
frontiert sind. Aber auch Leute,
die ihre Kreativität gerne im pri-
vaten Raum ausleben und Ro-
mane, Kurzgeschichten oder
einfach bessere eMails schrei-
ben wollen, besuchen Schreib-
werkstätten. Im Writers’ Studio
dauerndieKurseeinhalbesbzw.
ganzes Jahr und haben Schwer-
punkte wie zum Beispiel „Life-
Writing“, „Romanschreiben“
oder auch „Die Kunst des Über-
arbeitens“. Gemeinsam haben
hierallegelehrtenKursenurden
angloamerikanischen Ansatz
des „Creative Writing“. Schrei-
ben wird dabei als komplexer
Prozess gesehen, der aus fünf
Stufen (Ideenfindung, Strukturie-
rung, Verfassen eines Rohtextes, Über-
arbeitung, Korrektur) besteht. Einer
der häufigsten Fehler, den
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Wolfsberger bei ihren Schülern
sieht, ist der ständige Korrektur-
fokus: Schon während des
Schreibens werden Sätze um-
gebaut und umformuliert. „Viel
produktiver ist es, einfach mal
draufloszuschreiben und das
Geschriebene erst im Nachhin-
ein zu überarbeiten“, sagt sie.
Viele Teilnehmer leiden auch
an Schreibblockaden, die ent-
standen sind, weil bisher ge-
schriebene Texte stets kritisiert
wurden. Dafür hat Wolfsberger
ebenfalls einen Lösungsansatz:
„Wir wollen den Teilnehmern
spielerisch die Angst vorm
Schreiben nehmen. Deshalb
binden wir ungewöhnlich klin-
gende Aufgaben wie ,Texten ei-
ne Farbe geben‘ ins Kurspro-
gramm ein.“

Schreib-Crashkurs
Mit viel Leidenschaft und
Herzblut weisen auch Thomas
Köpf und Andrea Fehringer
vom „Schreibseminar“ Interes-
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sierte in die Kunst – oder viel-
mehr das Handwerk – des
Schreibens ein. In zweitägi-
gen Kursen wird fleißig ge-
schrieben, vorgelesen und ge-
feedbackt. Zentral sind prakti-
sche Übungen und konstrukti-
ve Kritik, sowohl von anderen
Kursteilnehmern als auch von
den Tutoren. Denn „Schreiben
lernt man nur durch Schrei-
ben“, so Köpf. Auf Schreibta-
lent kommt es dabei übrigens
nicht an. Fehringer meint
sogar: „Schreiben ist in erster
Linie ein Handwerk; Talent
steht da am Anfang eher im
Weg.“ In den Kursen des
Schreibseminars findet sich ei-
ne Mischung an Schülern im
Alter zwischen 16 und 91 Jah-
ren, von jenen, die besser Tage-
buch schreiben wollen, bis zu
den Teilnehmern, die der
Firmenchef zur Verbesserung
der Unternehmenskommuni-
kation hergeschickt hat. Und
mit welchen Schwierigkeiten
haben die Teilnehmer am ehes-
ten zu kämpfen? Viele von ih-
nen verunstalten ihre Sätze
durch komplizierte Formulie-
rungen und eine gestelzte
Sprache. Dabei wird das Wich-
tigste aus den Augen verloren:
die Aussage, um die es geht.
Deshalb betonen Köpf und Feh-
ringer, dass Schreiben viel
mehr ist als Worte auf Papier zu
bringen. Vielmehr beginnt der
Schreibprozess im Kopf. „Was
ist die Geschichte und wie baue
ich sie auf?“ sind Fragen, die
beantwortet werden müssen,
bevor der Stift aufs Papier
trifft. Erst dann geht es an die
Ausformulierung.

Schreiben an der Uni
WerdieeigeneSchreibemehrals
nurverbessernwill,derkanndas
geschriebene Wort auch studie-
ren. Auf der Universität für an-
gewandte Kunst in Wien dreht
sich im Bachelorstudium
„Sprachkunst“ alles um die
Sprache als Kunstform. Die Stu-
denten behandeln verschie-
dene literarische Gattungen,
schreiben eigene Stücke und
beschäftigen sich auch mit der
Sprache in anderen Künsten,
wie zum Beispiel im Theater.
Allerdings: Von 200 bis 300 Be-
werbern werden jedes Jahr nur
15 aufgenommen. „Bei künfti-
genStudentenmussdieLeiden-
schaft für Sprachkunst ganz
deutlich spürbar sein“, sagt
Studiengangsleiter Ferdinand
Schmatz. Für diese fühlbare
Leidenschaft reicht das Hand-
werkszeugdesSchreibensaller-
dings nicht mehr aus; dafür ist
vor allem Talent nötig – und
daslässtsichleidernichteinfach
so erlernen. – RAFAELA KHODAI

Bei den
Schreibtreffs
im Writers’
Studio wid-
men sich die
Teilnehmer
gemeinsam,
aber für sich
ihren Schreib-
projekten

Intensiv-, Semester- und Ganz-
jahreskurse: Am Freitag, 23. und
Samstag, 24. September 2016 fin-
den im Writers’ Studio zu jeder vol-
len Stunde kostenlose Kurzwork-
shops zu unterschiedlichen Textsor-
ten statt. Pramergasse 21, 1090
Wien; www.writersstudio.at

Tag der
offenen Tür

Im Writers’ Studio bringt Aktivität die kreativen Säfte ins Fließen


